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Ausfuhr von Pferden aus der Bundesrepublik Deutschland in die Russische                
Föderation/Zollunion; 
hier:   Veterinärbescheinigung 

 

Aus aktuellem Anlass möchte ich darauf hinweisen, dass die in der Veterinärbescheinigung  

 

für die Ausfuhr von Zucht-, 

Nutz- und Sportpferden aus der Europäischen Union in die Russische Föderation 

 

unter Punkt 4.1. aufgeführten Anforderungen in Bezug auf die Influenza der Pferde von 

Deutschland nicht erfüllt werden können.  

 

„4.1 Bei den zur Ausfuhr in die Russische Föderation bestimmten Zuchtpferden (Sportpfer-

den, Nutzpferden) handelt es sich um Jungpferde und ausgewachsene Pferde, die in der EU 

geboren sind und aufgezogen wurden bzw. sich mindestens für 6 Monate in der EU aufgehal-

ten haben, die Trächtigkeitsperiode beträgt maximal 3 Monate. Sie sind nicht gegen infektiöse 

Enzephalomyelitis der Pferde (alle Typen) und Afrikanische Pferdepest geimpft und stammen 

aus Betrieben und/oder Gebietskörperschaften, die nach amtlicher Kenntnis frei von anste-

ckenden Tierkrankheiten sind, darunter: 

Influenza des Pferdes - während der letzten 12 Monate innerhalb der Gebietskörper-

schaft des EU-Mitgliedstaates“ 

 



SEITE 2 VON 2 

Da die Influenza bei Pferden trotz Impfungen regelmäßig in Deutschland nachgewiesen wird 

und diese Fälle auch an das Internationale Tierseuchenamt in Paris (OIE) gemeldet werden, 

ist von der Ausstellung der o.a. Veterinärbescheinigungen abzusehen. Eine Regionalisierung 

wird vom BMELV aufgrund der fehlenden Meldepflicht und der damit verbundenen Unsi-

cherheit nicht angestrebt. 

 

Im Auftrag 

 

gez. 

Dr. Stockmann 

 

 

 

 

 
 

 

 


